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27. Januar 2012
Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 20.01.2012

und Antwort des Senats

- Drucksache 20/2911 -

Betr.:
Kontrolle auf Medikamentenrückständen und MRSA-Kontamination in tierischen Erzeugnissen 

In den letzten Wochen ist in der Öffentlichkeit verstärkt über den Einsatz von Antibiotika in Tiermastbetrieben berichtet worden. Studien in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen haben erst jüngst wieder ergeben, dass bei der Mast verschiedener Tierarten Antibiotika bei bis zu 100 Prozent der Mastgänge zum Einsatz kommen. Ein derartig regelhafter wie überdosierter Einsatz von Antibiotika bei der Tiermast erhöht das Risiko einer Heranzüchtung multiresistenter Keime (MRSA), die über den Verzehr und/oder die Zubereitung kontaminierter Produkte zu einer erheblichen Gesundheitsgefährdung der Verbraucher führen können. 
Zahlreiche Verbraucherinnen und Verbraucher sind seither verunsichert über die Risiken des Konsums von Fleisch und anderen Tierprodukten. 

      Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

In Hamburg spielt die Haltung von Tieren zur Lebensmittelgewinnung eine untergeordnete Rolle. Es gibt insbesondere keine Geflügelmastbetriebe. Die Kontrolle des Einsatzes von Antibiotika bei der Lebensmittelerzeugung erfolgt nach Vorgaben des nationalen Rückstandskontrollplanes (NRKP). Für die Probenzahlen werden die Tier- bzw. Schlachtzahlen zu Grunde gelegt. Hamburg hat folglich nur sehr wenige Untersuchungen durchzuführen. Die Kontrolle von Lebensmitteln auf MRSA wird durch das bundesweite Zoonosenmonitoring vorgegeben. Der Umfang richtet sich nach der Einwohnerzahl, so dass für Hamburg auch hier nur wenige Untersuchungen vorgesehen sind. 

Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:
1. Gibt es Richtwerte für Medikamentenrückstände oder die MRSA-Kontamination in zum Verzehr geeigneten Tierprodukten? 

Die Bewertung von pharmakologisch wirksamen Stoffen (Tierarzneimittelrückständen) in Lebensmitteln ist in den EU-Verordnungen (EG) Nr. 470/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 6. Mai 2009 über die Schaffung eines Gemeinschaftsverfahrens für die Festsetzung von Höchstmengen für Rückstände pharmakologisch wirksamer Stoffe in Lebensmitteln tierischen Ursprungs und Verordnung (EU) Nr. 37/2010 der Kommission vom 22. Dezember 2009 über pharmakologisch wirksame Stoffe und ihre Einstufung hinsichtlich der Rückstandshöchstmengen in Lebensmitteln tierischen Ursprungs geregelt. Dort sind Höchstmengen (Maximum Residue Limits-MRL) für zugelassene pharmakologisch wirksame Stoffe bzw. Mindestleistungsgrenzen (Minimum Required Performance Levels-MRPL) für verbotene pharmakologisch wirksame Stoffe geregelt. 
Für MRSA-Kontaminationen geben das EU-Recht sowie das nationale Recht keine Grenzwerte vor.

2. Wie häufig werden derartige Produkte in Hamburg untersucht? Wie waren die Ergebnisse der Untersuchungen seit Januar 2011? 

Im Jahr 2011 wurden 27 Proben aus den Hamburger Bezirken auf pharmakologisch wirksame Stoffe untersucht; die Ergebnisse waren negativ. 50 Proben wurden auf MRSA-Kontamination untersucht, eine Probe wies einen positiven Befund (rohes Wildschweinfleisch) auf.

a.
Gibt es Tiererzeugnisse von einzelnen Tierarten, die besonders hohe Rückstände von Medikamenten aufweisen?

Nein.

b.
Gibt es Untersuchungen, die Unterschiede zwischen tierischen Produkten mit Gütesiegeln (wie z.B. Bio aufweisen) und konventioneller Herstellung aufweisen? Wie sehen diese Unterschiede aus?

Nein.

c.  Gibt es Unterschiede zwischen den tierischen Produkten verschiedener Gütesiegel? Fleisch und tierische Produkte welcher Gütesiegel schneiden in den Untersuchungen regelmäßig am besten ab?

Nein.


3. Wie viele Mitarbeiter sind in Hamburg mit der Kontrolle tierischer Produkte auf Medikamentenrückstände oder MRSA-Kontamination beschäftigt? (Bitte nach öffentlichen und nicht-öffentlichen Einrichtungen unterscheiden und entsprechend zahlenmäßig aufschlüsseln)

Die Fragestellung wird in Bezug auf die Untersuchung (Kontrolle) tierischer Produkte in Einrichtungen verstanden und nicht unter Einbeziehung von Probenahme und ähnlich vorbereitenden Tätigkeiten in den Bezirksämtern. Die Frage wird wie folgt beantwortet:
Mit der Untersuchung tierischer Lebensmittel auf Tierarzneimittelrückstände ist im Institut für Hygiene und Umwelt ein Laborbereich mit 5,37 Stellenanteilen Mitarbeiterinnen (0,87 Stellenanteile Wissenschaftlerin, 4,5 Stellenanteile technische Mitarbeiterinnen) beschäftigt. Die Untersuchung auf MRSA macht nur einen geringen Teil der Aufgaben in der Lebensmittelmikrobiologie aus. Insgesamt sind zurzeit in der Lebensmittelmikrobiologie 5 Personen beschäftigt (1 Wissenschaftler und 4 technische Mitarbeiter/-innen). Der Senat hat keine Aufträge an „nicht-öffentliche Einrichtungen“ vergeben.
4. Wie viele Lebensmittelkontrolleure in Hamburg beschäftigen sich speziell mit der Untersuchung von Lebensmitteln auf Antibiotika?

Keine, da Lebensmittelkontrolleure keine Untersuchung von Proben durchführen.

5. Sind nach Erkenntnissen des Senats oder der zuständigen Behörde in den letzten Monaten in Hamburg verstärkt Antibiotika in oder MRSA-Kontaminationen von Lebensmitteln nachgewiesen worden? (Bitte listen Sie alle Ergebnisse für derartige Untersuchungen seit Januar 2011 auf, mit den Befunden für jeden Monat) 

Neben den unten aufgeführten Untersuchungen in Lebensmitteln tierischer Herkunft wurde zweimal bei roh verzehrbaren pflanzlichen Lebensmitteln (gemischter Salat im März und Salatgurke im Oktober) eine MRSA-Kontamination nachgewiesen. Nachfolgend sind die Untersuchungen zu Lebensmitteln tierischer Herkunft aufgeführt:

Februar 2011: 
             12 Proben auf MRSA-Kontamination (kein Befund)

März 2011: 

  1 Probe auf MRSA-Kontamination (ein positiver Befund), 
                   

  4 Proben auf Antibiotika (kein Befund)

April 2011: 

  9 Proben auf MRSA-Kontamination (kein Befund)

Mai 2011: 

10 Proben auf MRSA-Kontamination (kein Befund)

Juli 2011: 

  8 Proben auf MRSA-Kontamination (kein Befund)

August 2011: 

  1 Probe auf MRSA-Kontamination (kein Befund)

September 2011: 
  8 Proben auf MRSA-Kontamination (kein Befund)

Oktober 2011: 
               1 Probe auf MRSA-Kontamination (kein Befund)

Dezember 2011: 
  2 Proben auf Antibiotika (kein Befund)

Januar 2012: 

  5 Proben auf Antibiotika (kein Befund, s. auch Antwort zu 10)

6. Wie hat sich die Zahl der Untersuchungen auf Antibiotika in und MRSA-Kontaminationen von Lebensmitteln in Hamburg in den letzten Monaten entwickelt? (Bitte jeweils die Zahl der Untersuchungen pro Monat in den letzten 12 Monaten)

Siehe Antwort zu 5.

7. Wie hat die zuständige Behörde bis zum Ende der 19. Wahlperiode auf erhöhte Medikamentenrückstände und MRSA-Kontamination in tierischen Produkten reagiert?

In der 19. Wahlperiode wurden keine Rückstände pharmakologisch wirksamer Stoffe in Lebensmitteln nachgewiesen. Im Jahre 2009 gab es zwei Nachweise von MRSA auf Lebensmitteln und im Jahr 2010 einen Nachweis. Die zuständige Behörde hat aufgrund dieser Ergebnisse keinen Anlass gesehen, die Zahl der Untersuchungen zu erhöhen.

8. Der Antwort auf Frage 1 der Drs. 20/2757 ist zu entnehmen, dass im Kontext des diesjährigen Vorsitzes der Verbraucherschutzministerkonferenz (VSMK) durch Senatorin Prüfer-Storcks u.a. die „Verbesserung der Futtermittel- und Lebensmittelüberwachung sowie der Tiergesundheit“ thematisiert werden soll. Zugleich ist der Antwort auf Frage 3 der besagten Drucksache zu entnehmen, dass die Bekämpfung von Arzneimittelrückständen in und der MRSA-Kontamination von Lebensmitteln aus Sicht der Senatorin kein Schwerpunkt ihres VSMK-Vorsitzes sein soll. Dennoch kommentiert Senatorin Prüfer-Storcks in ihrer Pressemitteilung vom 10. Januar 2012 ein entsprechendes Maßnahmenpaket der Bundesverbraucherschutzministerin mit den Worten: „Es war höchste Zeit, dass sich Frau Aigner dieses Themas angenommen hat und endlich Maßnahmen präsentiert“

a. Welche eigenen Maßnahmen haben der Senat oder die zuständige Behörde in der 20. Wahlperiode gegen die Gefahr von MRSA und Antibiotikarückständen in Lebensmitteln bisher ergriffen?

b. Welche eigenen Maßnahmen planen der Senat oder die zuständige Behörde gegen die Gefahr von MRSA und Antibiotikarückständen in Lebensmitteln für den weiteren Verlauf der 20. Wahlperiode?

In der 786. Sitzung des Ausschusses für Agrarpolitik und Verbraucherschutz des Bundesrates am          20. Januar 2012 wurde unter TOP 7 über die „Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament und den Rat: Aktionsplan zur Abwehr der steigenden Gefahr der Antibiotikaresistenz KOM(2011) 748 endg.“ (Drucksache:740/11) beraten. Die Europäische Kommission legt in dieser Mitteilung vom 17. November 2011 einen Aktionsplan zur Abwehr der Antibiotkaresistenz mit konkreten Maßnahmen für die nächsten fünf Jahre vor. Dabei verfolgt sie den Ansatz eines ganzheitlichen Konzeptes, in dem die verschiedensten Bereiche wie Humanmedizin, Veterinärmedizin, Tierhaltung, Landwirtschaft, Umwelt und Handel gefordert werden, ihre Maßnahmen zu überprüfen und zu intensivieren. 

Die zuständige Behörde hält es zur Ausgestaltung der von der KOM skizzierten Maßnahmen für erforderlich, dass die Bundesregierung in Zusammenarbeit mit den Ländern ein verbindliches nationales Antibiotika-Minimierungskonzept erarbeitet, in dem die einzelnen Schritte zur notwendigen Reduktion des Antibiotikaeinsatzes in der Nutztierhaltung festgelegt werden. Dieses Konzept muss konkrete Maßnahmen enthalten, die insbesondere Tierhalterinnen und Tierhaltern wie auch Überwachungsbehörden dabei unterstützen, dieses Ziel um- bzw. durchzusetzen. Die erforderlichen Rechtsgrundlagen sind schnellstmöglich zu schaffen. Die zuständige Behörde hat deshalb im mit anderen Bundesländern im Bundesratsausschuss einen entsprechenden Antrag gestellt, der einstimmig angenommen wurde. 
9. Wie bewertet der Senat oder die zuständige Behörde den aktuellen Stand der Kontrolle von Medikamentenrückständen in tierischen Erzeugnissen in Hamburg?

Die zuständige Behörde hält die Kontrollen in Hamburg für angemessen. Im Übrigen siehe Vorbemerkung und Antwort zu 5.

10. Wie gedenkt der Senat oder die zuständige Behörde zukünftig bei erhöhten Medikamentenrückständen und einer MRSA-Kontamination in tierischen Produkten zu reagieren?

Wegen der Aktualität des Themas wurden für das erste Quartal 2012 insgesamt 30 Geflügelproben zur Untersuchung auf Antibiotika (Sulfonamide, Tetracycline, Makrolide, Lincosamide und Chinolone) angefordert. Zurzeit sind davon fünf Proben untersucht, alle ohne Befund. 
Im ersten Quartal 2012 nimmt Hamburg mit zehn Proben rohem Fleisch von Wildwiederkäuern am bundesweiten Zoonose-Monitoring teil. Diese Proben werden zusätzlich auf MRSA untersucht. Darüber hinaus ist geplant, 2012 verstärkt Proben von rohem Geflügelfleisch auf MRSA-Keime und außerdem auf ESBL-Bildner zu untersuchen.
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